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1. Eingangsbemerkungen 

Nach der erfolgreichen Umsetzung des Projektes ,,video­
konferenzunterstützte Vorlesung" (siehe Hentschel/Was­
seI', Wissenschaftliche Beiträge 1/1997) galt es, neue Ein­
satzmöglichkeiten der Videokonferenztechnik zu finden 
und an der Technischen Fachhochschule Wildau umzu­
setzen. 

In einer modernen Informationsgesellschaft ist es not­
wendig, neue technische Möglichkeiten zu erschließen 
und in die Arbeit zu integrieren . In Anbetracht logisti­
scher Gesichtspunkte und den sehr guten Erfahrungen 
bei der Arbeit mit Videokonferenztechnik wollten wir 
aktiv dem vermehrten Verkehrsaufkommen auf deut­
schen Straßen entgegenwirken. Ansätze dafiir lieferte in 
unserem Fall die Kooperation mit verschiedenen Indu­
strieunternehmen. Zur Abstimmung und Realisierung der 
Projektarbeit war es bisher notwendig, umfangreiche 
Dienstreisen durchzufiihre n. Den dabe i entstehe nden 
hohen Kosten- und Zeitaufwand so weit wie mögli ch 
durch den Einsatz neuer Informations- und Kommunika­
tionstechnologien zu minimieren, sollte unser Ziel sein. 

Beispiele aus Großunternehmen, die weltweit miteinan­
der kooperieren und kommunizieren inspirierten uns 
zusätzlich auch auf diesem Gebiet tätig zu werden, und 
neue Technologien in unsere Projektarbeit zu integrieren. 

Aus dem Einsatz der Kommunikationstechnologie Video­
konferenz ergeben sich Vorteile, die einen erheblichen 
Beitrag zur Umsetzung unseres Vorhabens leisten und 
die einen nicht unbedeute nden Wettbewe rbsvo rteil 
darstellen können: 
• sehr schneller Informationsflllß 

kein Warten auf herkömmliche Konferenzen, Proble­
me werden dann ge löst, wenn sie auftreten 

• hohe Flexibilität und Spontaneität 
jederzeit Verbindung möglich 

• schnelle Verfiigbarkeit von Expelten 
jederzeit Verbindung möglich 

• hohe Zeiteinsparung durch Wegfall von Dienstreisen 
Wartezeit bei Rei seantritt bzw. Fa hrzeit e ntfallt 

• Kosteneinsparung durch Wegfall der Dienstreisen 
Hotelkosten, Fahrkosten, Arbeitsabwesenheit 

• Beitrag zur Ökologie durch Vermeidung von Dienst­
reisen 
Vermindertes Verkehrsaufkommen 

• geringe Fehler beim Informationsaustallsch durch 
Visualisierung der Gesprächsinhalte 
Mimik und Gestik ist erkennbar, Erklärungen einfacher 
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Die überzeugenden Vorteile veranlaßten uns dazu, e ine 
erstes Projekt mittels Videokonferenz abzua rbeiten . Die 
Lösungsansätze, Erkenntnisse und Probleme möchten 
wir im folgenden darstellen. 

2. Zielstellung 

Anhand des Projektes "Entwurf und Simulation eines 
technologische n Prozesses - Stahlkiesstrahlen" so ll te 
erstmals der Versuch unternomme n werden, Video ­
konferenztechnik in Projektarbeit zwischen der Techni­
schen Fachhochschule Wildau und e inem exte rnen Un­
ternehmen einzubinden. 

Ein Bestandteil des Projektes war es, e ine Materialflu ß­
simulation f!.ir einen Produktionsprozeß zu erstellen. Als 
Grundlage dienten die ermittelten Einsatzzeiten der Ist­
Analyse. Die daraus entwickelte Simulation sollte durch 
die Änderung möglicher Parameter optimiert werden. Zur 
effektiven Optimierung sollte dies gemeinsam mit den 
Verantwortlichen des Unternehmens geschehen. So kann 
zum e inen der Projektbearbeiter und Entwickler der Si­
mulation seine Vorschläge einbringen, zum anderen die 
Mitarbeiter des Unternehmen diese Vorschläge bewerten 
bzw. selbst Verbesserungspotentiale definieren. 

Zur Realisierung di ese r Vorgehensweise dienten vor 
allem die integrierten Funktionen der Videokonferenz­
software, wie Applikation Sharing. Applikation Sharing 
umfaßt die gemeinsa me Nutzung von beliebigen 
Windows-Anwendungen zwischen den Teilnehmern. 
Die Dokumente sind während der Bearbeitung bei den 
Teilnehme rn gleichzeitig zu sehen und können gemein­
sam bearbeitet werden. Alle Funktionen des Programms 
stehen zur Verfiigung und Änderungen werden sofort 
sichtbar. Dabei ist es ausreichend, wenn das Programm 
auf nur einem Rechner installiert ist und das Dokument 
auf einem Rechner geöffnet wird. 

Zur Simulation des Prozesses wurde das Simulations­
progra mm Simpro vom Simulations- und Dienstlei­
stungszentrum Dortmund (SDZ) genutzt. Das Programm 
dient zur Simulation von Materialflußsystemen und 
Fertigungsabläufen. Simpro ist ei n objektorientiertes 
Programm. Die Objekte ste llen zum ei ne n Elemente dar, 
in den die Bearbeitungsprozesse ablaufen, aber auch 
Teile di e während der Prozesse transformiert werden. 
Die Elemente lasse n s ich darstellen und e rl auben be­
stimmte Operationen. Objekte mit gleichen Eigenschaf­
ten werden in Klassen zusammengefaßt, die als Ober-
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und Unterklassen hierarchisch aufge baut sind . Klassen 
mit unterschied li chen Eigenschaften werden zu Biblio­
theken zusammengefaßt. Ei ne besondere Form davon 
ist der Benutzerbehälter, ist der Arbeitsbereich des 
Anwenders. 

Es gibt verschiedene, bereits vordefi ni erte Baustein­
typen für Bearbeitung, Demontage, Montage usw., weI­
che sich in einer Standardbibli othek befind en. Auch 
Transportmittel, Werker und Strecken lassen sich dar­
stell en. Es ist außerdem möglich, selbst Bausteine zu 
erstell en. Die fiir den betrachteten Prozeß relevanten 
Daten werden in bereits vordefinierte Parametermasken 
der Bausteine eingesetzt. Für den Betrachter wird di e 
Simulation eines Prozesses durch eine Animation ange­
ze igt. Um den Prozeß zu optimieren, können einzelne 
Parameter geändert werden. Für die Simulation kann ein 
Zeitabschnitt beliebiger Länge gewählt werden . Durch 
das Auswerten von Statistiken, Tabellen und Diagrammen 
lassen sich Schwachstellen bzw. Engpässe erkennen. 
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Abb. 1: Layout" der Simulation im Programm Simpro (/3a usteinanordnung) 

3. Ablauf des Projektes 

Ursprünglich war geplant das Projekt so zu gesta lten , 
daß neben der Videokonferenz das Programm Simpro 
mittels Applikation Sharing genutzt wird. Simpro läuft 
unter dem Betriebssystem Windows NT. Somit war die 
Reali sierung der Aufgabe mit einem Rechner pro End­
teilnehmer nicht mögli ch, da es bis Ende 1997 keine 
Video konferenzsyste me fiir Windows NT ga b. Nach 
Auskunft von MVC (M obile VideoCommumication 
Deutschland GmbH, Vertriebspartner PictureTel) gibt es 
ein solches System ab dem 2. Quartal 1998. 

Daraus entstand die Überl egung, vo rl äufig zwei Rech­
ner pro Endste lle zu nutzen. Auf dem einen Rechner ist 
di e Softwa re des Videokonferenzsystems installiert . 
Dieser di ent zur vi sue ll en Kommunikation und zur 
Sprachübertragung während der Konferenz. Auf einem 
zweiten, unmittelbar danebenstehenden Rechner ist 
eine Software zur gemeinsamen Nutzung der Simpro­
anwendung vo rhanden. Mit Hilfe bei der PC's kann nun 
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sowohl das Projekt gemeinsam besprochen werden als 
auch Parameteränderungen innerhalb der Simulation von 
beiden Seiten ausgefiihr t we rden. Ein zusätzli cher Vor­
teil dieser Va ri ante ist, daß der Zugriff unabhängig davon 
erfo lgen ka nn, ob beide End teilnehmer am Platz sind . 
Über die Funktion Remote Control ist es möglich, rund 
um die Uhr Zugriff auf die Gege nstell en zu erhalten. 

Die Variante erhält einen besonderen Stellenwert, bei 
inte rnationalen Projekten dezentra l organisierter Unter­
nehmen oder Proj ektgruppen . Diese Art der Projekt­
bearbeitung wird derzeit bei Mercedes Benz reali siert. 
Die Ko nstruktionsabte ilung des Unternehmens befindet 
sich in den USA und die Tochtergesellschaften können, 
ohne Berücksichtigung der Zeitverschiebung miteinan­
der direkt kooperieren. 

In einem Testlauf an der Hochschule konnten gute Er­
gebnisse fiir die Nutzung der Technik erzielt werden. 
Dabei wurde das Simulationsprogramm mit Hilfe der 
Kommunikationssoftware PC-Anywhere gemeinsam von 
den Endstellen genutzt. Verbunden waren beid e End­
ste ll en über das interne Netzwerk. Daher erfolgte die 
Bearbeitung mit einem erheblichen Geschwindigkeits­
vorteil gegenüber der Übertragung mittels ISDN. Für die 
sinnvolle Anwendung des Applikation Sharing über ein 
Vid eokonferenzsysteme sind daher mindestens 3 ISDN­
Leitungen erford erli ch. 
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Abb. 2: Schematischer Alljbau der Kommun ikation 

4. Abschlußbemerkungen 

Zur Verwirklichung der Zielsetzung des Projektes mi t 
nur einem Rechner pro End ste lle, sind die Tests der 
Videokonferenzsysteme fiir das Betriebssystem 
Windows NT abzuwarten. Es ist all erd ings zu bedenken, 
daß di ese Systeme neu und wa hrschein lich unausge­
reift, sowie sehr teuer sind . Fraglich ist ebenfalls, ob und 
in welchem Maße Applikation Sharing mögli ch se in 
wird, da Simpro auf einer Unix-Oberfläche über dem 
Betriebssystem Windows NT arbeitet. 

Bei dem Einsatz von Videokonferenzsystemen ist vor 
allem zu beachten, daß die genu tzten Systeme kompa-
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t ibel zueinander sind. Obwohl alle Systeme die Stan­
dards TI20 (Übertragung Multimediadaten) und H.320 
(Video/Audiosignale) unterstützen, wurden in Versuchen 
mit Systemen verschiedener Herstell er unterschiedli che 
Ergebnisse' festgestellt. In Bereich Applikation Sharing 
ergab sich nur dann ein sinnvoller Einsatz, wenn beide 
Endstell en mit Systemen des gleichen Herste llers kom­
munizierten. 

Die Kommunikationsmöglichkeit mittels Videokonfe­
renz wird in Zukunft immer mehr an Bedeutung gewin­
nen. In Anlehnung an die genannten Vortei le des Ein­
satzes solcher Systeme, läßt sich bei den Unternehmen 
einer steigende Akzeptanz gegenüber der Anwendung 
der Technologie feststellen. Dies gilt sowohl fiir die 
exte rn e als auch fiir di e interne Kommunikation der 
Unternehmen. 

Da die Programme die über das Betriebssystem Win­
dows 95 laufen, vollständig unterstützt werden, lassen 
sich z. B. di e Aufwendungen fiir Dienstreisen zur Zwi­
schenpriisentation von Projektergebnissen deutlich re­
duzieren. Auch der Austausch von Daten und Informa­
tionen läßt sich durch die Stand ard funktionen von 
Videokonferenzsoftware einfach und schnell realisieren. 
Trotzdem wird der persönliche Kontakt zu den Projekt­
partner weiterhin nötig sein. 

Sinnvoll eingesetzte Videokonferenzen sind eine her­
vorragende Möglichkeit den Verkehr und die damit ver­
bundenen Kosten, besonders aber di e zunehmend e 
Umweltverschmutzung, zu vermindern. 

5. Ausblick 

Mit der Einflihrung des Internationalen Studienganges 
Logistik im Wintersemester 1998/99 ergeben sich Mög­
li chkeiten, das Projekt "Videokonferenzunterstützte 
Vorlesung" weiterzuflihren. Zur Kooperation zwischen 
den Partnerhochschulen 
• Technischen Fachhochschule Wildau 
• Technische Universität POZllan (Polen) 
• Hogeschool van Arnheim en Nijmegen (Holland) 
• Müszaki Föiskola "K. Kaiman" Budapest (Ungarn) 
• Staatliche Technische UniversitätJaroslawel (Rußland) 
läßt sich die Videokonferenztechnik sinnvoll einsetzen. 
Dabei ist geplant, die Vorlesungen gleicher Fächer fiir 
alle Hochschulen gleichzeitig (z. B. in engli scher Spra­
che) zu halten. Auch der Einsatz von Experten zu be­
stimmten Themen aus den verschiedenen Ländern läßt 
sich einfach und schnell realisieren. Dazu wird es aller­
dings notwendig diese Videokonferenzen genauestens 
zu planen. Es gibt es zwei verschiedene Lösungsansätze. 
Es ist möglich die Konferenzen als Point-to-Multipoint 
- Konferenz zu gestalten. Dabei fungiert die Hochschule 
an der die Vorlesung stattfindet als "Dozent". Alle an­
deren Hochschulen sind Zuhörer und können nur mit 
"Dozent" direkt kommunizieren. Dadurch kann es häu­
fig zu Überschneidungen bei FragensteIlungen der ein­
zelnen Beteiligten kommen, da sich diese weder sehen 
noch hören können. 
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Abb. 3: Schematischer Aujbaul'oint-lo-Multipoint-Konjerenz 

Die zweite Möglichkeit ist eine Multi point-Konferenz. 
Dabei sind während der Videokonferenzschaltung all e 
beteiligten Hochschulen gleichwertig und können direkt 
miteinander in Verbindung treten. Die Steuerung erfo lgt 
über eine Multi-Conferencing-Unit. 
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Abb. 4: Schematischer Aufbau Multipoint-Konlerenz 

Während der Vorbereitungsphase fiir die Videokonfe­
renz ist genau zu defini eren wer, wann das Wort ergreift 
und wie lange gesprochen wird. Zur Gewährleistung der 
Spontaneität sind gewisse Zeiträume flir Fragen der 
Studenten einzuplanen. Vorteilhaft ist es, vorab ei ne 
Person als Moderator zur Koordination zu bestimmen. 
Wir sind sicher, daß diese Art der Vorlesung einen nicht 
unerheblichen Anteil an der Attraktivität des Internatio­
nalen Studienganges Logistik haben wird. 
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